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Grußwort 
zum 100. Jubiläum 

 
 
 
 
Eine Kirchengemeinde, die einen Kirchenchor besitzt, der auf 100 Jahre Bestehen. 
zurückblickt, kann eigentlich Gott danken. Ihr ist nämlich eine doppelte Möglichkeit der 
Verkündigung eingeräumt: Mit dem Wort und dem Lied. Beim Gesang verbindet sich sogar 
beides eindrücklich miteinander. Als Ortspfarrer und seit 1959 selbst Sänger im Chor darf ich 
solches mit der Gemeinde dankbar empfinden. Freilich ist es gut, daß Luther das Singen nicht 
nur einzelnen überlassen hat, die das vielstimmige Singen pflegen, sondern die Gemeinde 
selbst zum Singen aufgerufen und dazu Liedtexte und Melodien in unseren Gesangbüchern 
hinterlassen hat. So wie aber eine Gemeinde des Predigers 
auf der Kanzel bedarf, der das Wort Gottes ausruft, so brauchen wir den verstärkten Zuruf des 
Wortes im Lied der Chöre. Dieser geschieht seit 100 Jahren mit sicher unterschiedlicher 
Gestaltungskraft in Grötzingen, vornehmlich im Raum unserer akustisch vorzüglichen und 
vom Evangelium seit Jahrhunderten erfüllten Kirche. Daß dies so bleibe, ist unsere Bitte zu 
Gott, verbunden mit dem Nachdenken, ob Gott nicht jeden von uns mit einer Stimme begabt 
hat, die weitere Jahre des Segens im Kirchenchor füllen könnte. 
PFARRER METZGER, Ortspfarrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Auszug aus den Visitations-Protokollen  
von 1883 und 1889 
 
(kann im Original besichtigt werden)  
 
Aus dem Jahre 1883 
 
„Vor Kurzem hat sich Hauptlehrer I d l e r   erboten, einen Kirchengesangverein zu gründen 
und zu leiten. 
Auf die in der Kirche erfolgte Aufforderung zur Beteiligung sind bereits Meldungen 
eingelangt. Die Einführung des neuen Gesangbuchs ist laut Beschluß des Kir-
chengemeinderats von 26. Aug. 1883 auf 1. Advent 1883 bestimmt." 
 
Aus dem Protokoll von 1889 
 
„Hauptlehrer I d l e r läßt sich ... mit seltener Ausdauer die Leitung des durch ihn im Jahre 
1883 gegründeten Kirchenchors angelegen sein." 
 
 
___________________________________________________________________________ 
 
Die Chorleiter (Dirigenten) von 1883 bis 1985 
 
1883-1913 Idler Ludwig, Hauptlehrer und Rektor, Mitbegründer des Chors  

(1913 zum Ehrendirigenten mit Ehrendiplom ernannt) 
1914-1916 Reinhard Peter, Hauptlehrer 
1916 Ilg Eugen, Chormeister (für die Männer), gef. 

Merz, Musiklehrer (für die Frauen) 
1916-1917 Bruder, aus Karlsruhe, Chormeister 
1917  Graf , Hauptlehrer aus Karlsruhe, erkrankt 
1917-1919 Matschinsky Ortwin, Hauptlehrer 
1919  Ziegler, Hauptlehrer aus Karlsruhe, erkrankt 
1919-1920 Goßmann Heinrich, Lehrer (nach Ettlingen versetzt) 
1920-1925 Bernhard Adolf, Seminar-Musiklehrer aus Karlsruhe 
1925  Wagner, aus Durlach 
1925-1928 Wagner Adolf, Hauptlehrer aus Durlach 
1928  Bernhard Adolf, s. o. 
1928-1929 Hettmannsperger Otto, Gewerbelehrer 
1929-1933 Bernhard Adolf, s. o. 
1933-1935 Matschinsky Ortwin, s. o. 
1935-1943 Faas Wilhelm, aus Wolfartswcier (wird Soldat) 
1943-1947 Behle Adolf, Chordirektor (1942-1945 dienstverpflichtet) 
1947-1952 Goßmann Heinrich, s. o. 
1952-1954 Kügler  Theodor, Hauptlehrer und Rektor 
1955-1962 Rall Lothar, Bäckermeister aus Berghausen 
1962-1966 Metzger Wilhelm, Pfarrer in Grötzingen 
seit 1966 Jüngling Roland, Hauptlehrer in Grötzingen, wohnhaft in Weingarten 



Grußwort des Ortsvorstehers   
 

 
 
Verehrter Jubelchor! 
Einen herzlichen Gruß und Glückwunsch dem 
Evang. Kirchenchor Grötzingen und seinen 
Gästen zum 100jährigen Bestehen. 
Ihr Jubiläum ist fürwahr ein Anlaß zum Feiern, 
aber auch um einen Rückblick auf das 
Geschehen um den Chor zu halten. 
Das Geburtsjahr 1883 lag in der Zeit, in der 
auch in Grötzingen, nach der langersehnten 
und mit dem Kaiserreich erlangten deutschen 
Einheit, sich einschneidende Veränderungen 
vollzogen. In dem noch überwiegend bäuerlich 
geprägten Ort mit knapp 2500 Einwohnern 
griff zunehmend die Pflege der Kameradschaft, 
aber auch die Unternehmungslust um sich. Die 
aufblühende Industrie und der damit in weiten 
Kreisen der Bevölkerung verbundene 
Wohlstand führte mit zu Vereinsgründungen. 
 
Die Aufgeschlossenheit für Neues dürfte auch 
der Grund gewesen sein, zahlreich dem Aufruf 
des langjährigen Ortspfarrers Cammerer zu 
folgen, um einen Verein zur Hebung des 
Kirchengesangs zu gründen. Frauen und 
Männer aller Bevölkerungsschichten folgten 
dem Ruf und hatten ein leichtes 
Auffassungsvermögen, so daß mit „Ausdauer, 
Lust und Liebe zur Arbeit", wie es der 
Chronist schreibt, rasch Fortschritte zu erzielen 
waren. Daß damals, wie später und heute sich 
hiesige Lehrer als Dirigenten zur Verfügung 
stellten, ist besonders lobens- und 
beachtenswert. 
 
 

 
Ihr segensreiches in Gottesdienst und mit 
Konzerten dargebotenes Wirken machte aber 
nicht an der Kirchentüre halt, sondern bei 
Festlichkeiten, Jubiläen und besonderen 
Anlässen traten Sie mit erhebendem Gesang an 
die Öffentlichkeit, wobei auch das Gesellige 
und das Volkslied nicht zu kurz kamen. Wie in 
jedem Verein, so gab es auch bei Ihnen Jahre, 
in denen die Zahl der Aktiven sank und das 
Leistungsvermögen 
zwangsläufi, leiden mußte. Sie haben aber 
diese Zeiten getrost und getreu Ihrem Auftrag 
durchwandert und sind heute ein 
kirchenmusikalisch nicht mehr 
wegzudenkendes Glied in der Gemeinde. Sie 
haben sich in Ihrer durchweg bescheidenen, 
aber doch einwirksamen Art in unserer 
Gemeinschaft Ansehen erhalten und mit Ihrem 
Gesang die Mitmenschen erfreut. 
 
Für all Ihr positives Wirken danke ich Ihnen, 
auch im Namen des Ortschaftsrates und der 
gesamten Ortsgemeinde. Besonderer Dank 
gebührt dazu noch den Verantwortlichen in der 
Chorführung und Direktion, die die Hauptauf-
gabe zu tragen hatten. 
Ihnen allen wünsche ich von Herzen einen 
guten Verlauf ihrer Jubelfeierlichkeiten und 
weitere Erfolge mit Gottes Segen in den 
kommenden Jahren. 
Ihr 
HERBERT SCHWEIZER, Ortsvorsteher 
 

 



Geschichte des Chores 
Die Mitteilung über die Gründung des Vereins 
im Jahr 1883 entnehmen wir den Auf-
zeichnungen, die der langjährige 1. Leiter des 
Vereins, Rektor a. D. Ludwig Idler, in den 
Vereins-Erinnerungen der Grötzinger-
Heimatgeschichte von Dr. Dietrich niedergelegt 
hat. 
Nachdem im Jahr 1880 auf einen Anruf 
führender Männer der Ev. Landeskirche die 
Bildung von Kirchenchören in verschiedenen 
Gemeinden des Landes sich vollzogen hatte, 
faßte im Sommer 1883 auch in Grötzingen der 
damalige Seelsorger, Pfarrer Camerer, den 
Entschluß, einen Kirchengesangverein ins Leben 
zu rufen. Dieser sollte dazu beitragen, die neuen 
Melodien des kurz zuvor erschienenen neuen 
Gesangbuchs in der Gemeinde einzubürgern und 
den Kirchengesang zu heben. Die von Pfarrer 
Camerer in einem Sonntagsgottesdienst 
ergangene Aufforderung fand überraschend gute 
Aufnahme und tätige Unterstützung, besonders 
durch zwei Männer, die sich auch in der Folge 
große Verdienste um den Verein erwarben: den 
bereits erwähnten, jetzt 87jährigen, 
hochgeschätzten Rektor a. D. Idler und durch 
Lichtdrucker Wilhelm Schnäbele (t 8. 7. 1923). 
Mit 28 Sängerinnen und 20 Sängern konnte im 
Oktober 1883 die erste Singstunde gehalten 
werden durch Lehrer Idler, dessen Anerbieten, 
den Chor zu leiten, allseitig dankbar begrüßt 
wurde. Unter der umsichtigen, hingebenden 
Führung dieser Männer erfreute sich der Verein 
einer guten Entwicklung. Die gesanglichen 
Leistungen machten gute Fortschritte, und im 
November 1886 konnte der Chor mit einem Kir-
chenkonzert sein dreijähriges Stiftungsfest feiern. 
In der Folge schlossen sich die Vereine des 
Kirchenbezirks Durlach zusammen zur 
Abhaltung von Bezirksgesangfesten, die 
abwechselnd an den Sitzen der einzelnen 
Kirchengesangvereine gehalten wurden. Am 9. 
Oktober 1887 fand in Grötzingen zum ersten Mal 
ein solches Fest statt, an dem sich die Vereine 
von Durlach, Grötzingen, Söllingen und 
Grünwettersbach beteiligten. Diesem Bezirksfest 
folgten in den kommenden Jahren weitere in den 
umliegenden Orten, an denen unser Verein 
jeweils teilnahm. Von der Gründung an bis 1913 
führte Rektor Idler die musikalische Leitung des 
Vereins. Nun aber war er nach 30jähriger auf-
opfernder Tätigkeit aus Gesundheitsrücksichten 
genötigt, den Dirigentenstab niederzulegen. 
Vorher hatte noch eine wohlgelungcne 

Weihnachtsfeier, mit welcher die 
Jahrhundertfeier des Freiheitskampfes von 1813, 
sowie die Feier des 30jährigen Bestehens des 
Vereins verbunden war, gezeigt, welch eine hohe 
Stufe der Verein unter der Leitung Idlers erreicht 
hatte. Der Verein ehrte die großen Verdienste 
seines Leiters durch Ernennung zum 
Ehrendirigenten. 
Sein Nachfolger war Hauptlehrer Reinhard bis 
1916. Die Kriegsnot bedingte häufigen Wechsel 
in der Chorleitung. Es folgten als Dirigenten: die 
Chormeister Merz, Ilg (gefallen auf dem Felde 
der Ehre), Bruder, Graf und Ziegler aus 
Karlsruhe, dann die Lehrer Matschinsky und 
Goßmann in Grötzingen. im Jahre 1920 gewann 
der Verein in Reallehrer, jetzt Studienrat, 
Bernhard einen für die gesangliche Ausbildung 
des Chors in besonderer Weise geeigneten Leiter; 
nach 5jähriger ersprießlicher Tätigkeit zwangen 
ihn jedoch berufliche Rücksichten, 
zurückzutreten. Der Verein ernannte ihn in 
Würdigung seiner wertvollen Arbeit zum 
Ehrendirigenten. Danach leitete Hauptlehrer 
Adolf Wagner aus Durlach den Chor mit 
hingebender Sorgfalt und gutem Erfolg. Nach 
seinem Rücktritt fand sich auf dringendes Bitten 
Herr Bernhard zur großen Freude der Sänger und 
Sängerinnen wieder bereit, die Leitung zu 
übernehmen, die er jetzt noch inne hat. In der 
Zwischenzeit versahen die Herren Hauptlehrer 
Karl Wagner und Hetmannsperger 
vorübergehend den Dirigentendienst. 
 
Wie schon erwähnt, begleitete von der Gründung 
an bis zu seiner Zuruhesetzung im Jahre 1901 die 
Stelle des 1. Vorstands Pfarrer Camerer, 
tatkräftig unterstützt von Lichtdrucker Wilhelm 
Schnäbele als 2. Vorstand von 1883 bis 1895. 
Diesem folgten: 1895-1897 Heinrich Vortisch, 
1897-1900 Dirigent klier, 1900-1903 Heinrich 
Krieger nach dem Wegzug von Pfarrer Camerer 
auch 1. Vorstand), 1903-1910 Wilhelm Herbold, 
1910-1923 Heinrich Vortisch, 1923-26 Karl 
Jooß. 
Die Mitgliederzahl betrug bei der Gründung 48. 
Passive Mitglieder kamen erst später dazu. 1886 
waren vorhanden: 60 Aktive und 124 Passive, bei 
welchen Zahlen es mit kleineren Schwankungen 
die folgenden Jahre hindurch verblieb, bis sich 
nach dem Kriege ein Anwachsen bemerkbar 
machte, das im Jahr 1923 zur Höchstzahl von 
100 aktiven und 200 passiven Mitgliedern führte. 
In den folgenden Jahren ging die Zahl der 
Aktiven 
 



wieder etwas zurück. Zur Zeit sind es 64 Sänger 
und Sängerinnen, darunter 8 Gäste uncr11 I 
Passive sowie 51 Ehrenmitglieder und 2 
Ehrendirigenten. 
Von den Mitgliedern, die sich an der Grün- dun," 
des Vereins im Jahre 1883 beteiligten, wirken 
heute noch 2 als Sänger mit: Wilhelm Herbold, 
langjähriger 1. und 2. Vorstand, seit 1926 
Ehrenvorstand und Kassier Stephan Waltz, seit 
1908 Ehrenmitglied. 
Als Übungsraum wurden von Anfang bis 1916 
die Schulsäle der Kirch- und Schulstraße benützt. 
Darauf wurden die Proben im Saal zum Engel, 
einige Zeit in der Kleinkinderschule, dann im 
Schwanensaal und von 1923 ab im Adlersaal 
abgehalten, wo der Chor heute noch übt. Die 
Einübung erfolgte in den ersten 30 Jahren mit der 
Violine bis die Kirchengemeinde im Jahr 1916 

dem Chor ein Klavier zur Verfügung stellte, das 
seitdem zu den Proben benützt wird. 
 
Gründer Idler Ludwig, Rektor a. D., 
Ehrendirigent, 30 Jahre aktiv, vollendet am 13. 
10. 1933 das 87. Lebensjahr. 
Herbold, Christian, Schmiedemeister, 
Ehrenmitglied 
Herbold Luise, geb. Walther 
Herbold Wilhelm, Landwirt, Ehrenvorstand Götz 
Christian, Dreher, Ehrenmitglied Mössinger 
Magdalene geb. Krieger, Ehrenmitglied 
Mössinger Magdalene geb. Scheidt, 
Ehrenmitglied 
Oeder August, Steindrucker, Ehrenmitglied Rupp 
Karl, Fabrikarbeiter, Ehrenmitglied Vortisch 
Heinrich, Werkmeister, Ehrenvorstand 
Waltz Stephan, Finanzrat a. D., Ehrenmitglied 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Berichte über die Jubiläen 
25 Jahre — 1908 
 
(Bemerkung im Heimatbuch von Prof. Dr. A. 
Dietrich) 
 
Das 25jährige Vereinsjubiläum feierte der Verein 
im Jahre 1908 durch ein Kirchenkonzert und 
einen Theaterabend. (Mehr war nicht ausfindig 
zu machen.) 
 
1913 
(aus einem Protokoll-Auszug von Karl Heim) 
Am Sonntag, den 21. Dezember, fand in der 
Schwanenhalle unser Christbaumfund statt, 
verbunden mit Gesangsaufführungen und 
Verlosung von Gegenständen und Versteigerung 
des Baums und dem 30jährigen Stiftungsfest. 
Herr Dirigent Idler ist zum Ehrendirigenten 
ernannt worden. 
 
Feier des 50jährigen Jubiläums 
Am Sonntag, den 8. Oktober 1933 feierte der ev. 
Kirchengesangverein Grötzingen sein 50jähriges 
Jubiläum. Es war ein Freudenfest für die ganze 
ev. Gemeinde, und mit Stolz kann der Verein auf 
die wohlgelungene Feier zurückblicken. 
 
Vormittags 9 1/2 Uhr war der Festgottesdienst in 
der Kirche, der einen tiefen Eindruck auf die 
Festgemeinde machte. Das Festpräludium von J. 
S. Bach wurde mit bekannter Meisterschaft von 
Hermann Knierer, Karlsruhe, gespielt. Dann sang 
der Chor den Choral „Fahre fort", welcher vor 50 
Jahren als erstes Lied von dem neugegründeten 
Verein eingeübt wurde. Pfarrer Fuchs, ein 
trefflicher Kanzelredner, hielt die Festpredigt. 
Die Altistin Lisl Kurz aus Karlsruhe sang mit 
viel Empfinden das „Vater unser" von H. 
Knierer. Zum Schluß erschallte das „Danklied" 
für gemischten Chor mit Altsolo, Baritonsolo und 
Orgel von R. Mäder. 
 
Nachmittags 2V2 Uhr war der Festakt in der 
Gemeindehalle. Nach dem Vortrag des Liedes 
„Du bist's, dem Ruhm und Ehre gebührt" von J. 
Haydn begrüßte der 1. Vorstand, Karl Jooß, mit 
warmen Worten die Festversammlung, besonders 
den anwesenden Gründer und I. Dirigenten, 
Rektor i. R. Ludwig Idler, fer- 
ner noch 2 aktive Sänger, Wilhelm Herbold und 
Stephan Waltz, die sich ebenfalls an der 
Gründung beteiligten. Der Vorstand berichtete 
dann noch über die Vereinsgeschichte der 

verflossenen 50 Jahre und nahm nach dem 
Vortrag eines weiteren Liedes eine ganze Reihe 
von Ehrungen vor an Mitgliedern des Vereins, 
die sich große Verdienste erworben haben. 
 
Dekan Walter aus Weingarten begrüßte den 
festgebenden Verein namens des Kirchenbe- 
zirk'.s Durlach und dankte dem Verein für die 
Dienste, die er in den 53 Jahren der Kirche 
geleistet hat. Pfarrer Fuchs sprach dem Kir-
chenchor in warmen Worten den Dank aus für 
die Verschönerung der Gottesdienste durch den 
Vortrag von Liedern bei festlichen Gelegenheiten 
und überreichte ein Festgeschenk. Er verlas auch 
ein Dankschreiben des Vorsitzenden des 
Landeskirchengesangvereins, des Kirchenrats D. 
Hesselbacher, der leider am Erscheinen 
verhindert war. Der Landeskirchenmusikdirektor 
Professor Dr. Poppen sprach seine Freude aus, 
daß er aus Anlaß dieses Festes mit einem Verein 
des Bezirks Durlach Fühlung nehmen konnte und 
sprach über die großen Aufgaben, welche den 
Kirchenchören in nächster Zeit bevorstehen, da 
ein neues Gesangbuch in Bearbeitung sei, das 
eine Reihe neuer Choräle bringen werde. 
Friedrich Schubach, der I. Vorsitzende des 
Männergesangvereins „Eintracht" Grötzingen 
überreichte, indem er in seiner Ansprache die 
guten Beziehungen zwischen „Kirchengesang-
verein" und „Eintracht" besonders hervorhob, als 
Festgeschenk die Noten zu einem 
vaterländischen Chor. 
 
Anschließend an den Festakt fand in demselben 
Lokal das Festkonzert, betitelt „Aus der Natur" 
statt. Der Chorleiter, Studienrat Adolf Bernhard, 
hatte ein schönes Programm zusammengestellt. 
Es kam zum Vortrag: „Die Ehre Gottes in der 
Natur", Frauenchor mit Baritonsolo und Klavier 
von L. v. Beethoven, „An die Musik" Altsolo von 
F. Schubert, ein „Andante" für Englisch Horn 
von W. A. Mozart, der gemischte Chor „Wald-
einsamkeit" von K. Thiesen, „Feldeinsamkeit" 
für Bariton von J. Brahms, „Zigeunerleben", 
Frauenchor mit Klavier von R. Schumann, 
„Aufenthalt" für Alt von F. Schubert, „Arie" von 
Händel für Englisch Horn und der gemischte 
Chor mit Altsolo und Klavier „ Die Allmacht" 
von F. Schubert. 
 
Die Solisten waren auch hier Lisl Kurz mit ihrer 
angenehmen, gutgeschulten, in allen Lagen fein 
ausgeglichenen Altstimme und 
 
 



Richard Fießler, Grötzingen, der schon beim 
Festgottesdienst das Baritonsolo sang und eine 
weiche, kräftige Stimme sein eigen nennt. Beide 
Solisten ernteten für ihre künstlerischen 
Leistungen reichen, wohlverdienten Beifall, 
ebenso der Virtuose auf Englisch Horn, Willi 
Knierer aus Karlsruhe, der sein selten gehörtes 
Instrument meisterlich beherrscht. 
Hermann Knierer begleitete die Solisten auf dem 
Klavier mit gewohnt feiner Anpassung. 
 
Abends 7 1/2 Uhr versammelte sich die Fest-
gemeinde sehr zahlreich zum „Heimatabend" in 
der Gemeindehalle. „Der deutsche Wald in der 
Volksdichtung" war das Thema. 
Der Chorleiter hatte eine große Reihe der 
schönsten Volkslieder zusammengestellt und mit 
verbindenden) Text versehen. Es war eine 
Freude, diese Perlen deutscher Lieder so innig 
und schön vorgetragen zu hören. Die Bariton-
Soli sang wieder Richard Fießler, die Duette 
wurden von Else Sand und Bertl Kumm ge-
sungen, den verbindenden Text sprach Marta 
Wagner. Ganz zum Schlusse kam dann auch der 
Frohsinn zu seinem Rechte. Das heitere Spiel „in 
der Waldschänke" von Fr. Nagler bereitete viel 
Freude. Die Hauptrollen wurden durch Friedl 
Zoller, Berta Hofmann, Reinhard Ruf und Adolf 
Walther trefflich zur Darstellung gebracht, die 
Jugend der Aktivität stellte einen Trupp frischer, 
fröhlicher Wandervögel auf die Bühne. Humor-
volle Volkslieder und die von Else Sand ein-
geübten Volkstänze belebten das Spiel auf's 
schönste. Am Flügel waltete Willi Bernhard, der 
Sohn des Chorleiters, mit viel Geschick seines 
Amtes. 
 
Dieses Fest, das einen so herrlichen Verlauf 
nahm, bereitete dem Vorstand sind dem 

Chorleiter eine Menge von Arbeit und Sorgen. 
Sie haben aber alles auf's trefflichste gelöst. 
Studienrat Bernhard leitet den Chor, mit kurzer 
Unterbrechung, seit 1920. Er hat den Chor, dank 
seiner großen musikalischen Eigenschaften, auf 
eine so hohe Stufe gebracht, daß dieser sich 
getrost jedem gutgeschulten Chor an die Seite 
stellen darf. Man sieht es den Sängern und 
Sängerinnen an, daß sie unter der strammen, aber 
doch liebenswürdigen Art der Stabführung, mit 
Begeisterung und Liebe singen. Die Lieder 
kommen von Herzen und gehen zu Herzen. Es ist 
nur sehr zu bedauern, daß der Genannte den 
Dirigentenstab jetzt niedergelegt hat und diese 
wertvolle musikalische Kraft dem Kirchengesang 
verloren geht. 
 
Der Unterzeichnete hat die große Freude gehabt, 
als Schriftführer und stellvertretender 
Vorsitzender des Landeskirchengesangvereins 
dem Fest von Beginn an beiwohnen zu können. 
Er nahm im Laufe des Abends das Wort, 
überbrachte die Grüße und Glückwünsche des 
Evang. Südstadtkirchenchors Karlsruhe und des 
benachbarten Bezirksvereins Karlsruhe-Stadt, 
dankte in herzlichen Worten dem Vorstand des 
Kirchenchors Grötzingen für seine treffliche 
Arbeit, den Sängern und Sängerinnen für die 
treue Hingabe zur Pflege des Kirchenliedes und 
für ihren schönen Vortrag der herrlichen Lieder, 
dem Chorleiter für seine großen Verdienste, die 
er sich in den vielen Jahren um den Verein 
erworben hat. Er forderte die Gemeinde 
Grötzingen auf, ihren schönen Kirchenchor doch 
ja zu unterstützen und in den Verein einzutreten. 
Möge der Kirchenchor Grötzingen auch in den 
nächsten 50 Jahren blühen und gedeihen! Das 
walte Gott! W. Schumacher. 



 
 
Kirchenchor-Ausflug 1953 nach Gutach 
 
75jähriges Jubiläum  
 
Auszug aus dem Protokollbuch 
 
Am Sonntag, dem 12. Oktober 1958 feierte der  
evangelische Kirchenchor in Grötzingen sein 
75jähriges Jubiläum. Den Auftakt zum Fest 
bildete der Morgen-Gottesdienst, den Herr 
Pfarrer Mudrack hielt. Er legte seiner Predigt das 
Wort zugrunde: „Singet dem Herrn ein neues 
Lied." Aus der Bibel wies er nach, daß es im 
alten Volk Israel bereits Sänger zur Ehre Gottes 
gab. Im Verlaufe seiner herzlich gehaltenen 
Ausführungen erinnerte er an Herrn Pfarrer 
Cammerer, der der eigentliche Initiator zur 
Gründung des Vereins war und willige Männer 
fand, die sich in den Dienst der Sache stellten. 
Leider lebt heute keiner mehr von ihnen. Herr 
Rektor Idler war der erste und langjährige 
Dirigent. Namen wie Bernhard, Wagner, 
Goßmann werden in der Geschichte des Chors 
unvergessen bleiben. Herr Pfarrer Mudrack fand 
Worte des Dankes für die gnädige Durchhilfe, 
besonders in den schweren Zeiten des 1. und 2. 
Weltkrieges und der Nachkriegszeit. Der Chor 
sang seine Lieder zum Trost und zur Freude, 
indem er mit ihnen das Evangelium verkündigte. 
Er erwähnte z. B., daß das Lied „Ich hebe meine 
Augen auf" als erstes nach dem 2. Weltkrieg 
vorgetragen wurde. Der Chor umrahmte nun mit 
3 gut vorgetragenen Liedern die 
Predigt, nämlich mit „Allein Gott in der Höh' sei 
Ehr", „Lobet den Herren, den mächtigen König 
der Ehren" und „Singet dem Herrn ein neues 
Lied". Eine Feier am Gefallenen-Denkmal mit 

Kranzniederlegung beschloß den Vormittags-
Gottesdienst. Der Chor brachte auch da 2 Lieder 
zu Gehör. —Nachmittags, um 15.30 Uhr, gab der 
Chor ein Konzert in der Kirche. Sowohl am Vor-
mittag als auch am Nachmittag wirkte der 
Kirchenchor in Berghausen mit und der Ju-
gendchor beim Vortrag der Lieder. Abwechselnd 
mit Schriftlesungen und Vorträgen des 
Posaunenchors wurden insgesamt 7 Lieder zu 
Gehör gebracht. Alsdann .gab Herr Pfarrer 
Mudrack seiner großen Freude Ausdruck, daß der 
jetzige Dirigent, Herr Bäckermeister Lothar Rall 
aus Berghausen, für den Chor gewonnen werden 
konnte. Herrn Rall gebührt das Verdienst, den 
Chor zu seinen jetzigen Leistungen geführt und 
die Zusammenarbeit mit dem Chor in 
Berghausen in so idealer Weise ermöglicht zu 
haben. —Herr Kirchengemeinderat Ludwig 
Müller überbrachte mit herzlichen Worten des 
Dankes an die Sänger die Grüße und Wünsche 
des Kirchengemeinderats. — Ein Kaffee-
stündchen schloß sich für die beteiligten Chöre 
im Gemeindesaal an, zu dem auch die 
Ehrenmitglieder des Grötzinger Kirchenchors 
eingeladen waren. Abwechselnd mit Ansprachen 
und Liedern vergingen die gemütlichen Stunden 
nur allzu rasch. 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die letzten 25 Jahre bis 1983 
Bis auf den unerwartet frühen Tod des 
Chorleiters Lothar Rall aus Berghausen, der mit 
dem Bcrghausener Chor zusammen das 75. 
Jubiläum des Kirchenchors 1958 ausgestaltete, 
und bis zu der ab 1962 nachfolgenden Chorleiter-
Ersatz-Situation gibt es in den Kirchenchor-
Annalen der letzten 25 Jahre keine 
außergewöhnlichen Verläufe. Auch an die, vor 
allem unter den Männerstimmen, lückenhafte 
Besetzung hat man sich gewöhnt, und den 
Vergleich mit früheren Jahren haben wir uns aus 
Gründen der Unerklärbarkeit abgewöhnt. 
Die Protokolle dieser Zeit sind noch treu und lieb 
nach früherer Gepflogenheit von unserem noch 
lebenden Sangesbruder Karl Arheidt bis 1966 
geführt worden. Er schreibt am 13. 11. 1966: 
„Ich teile Ihnen, sehr geehrter Herr Pfarrer, mit, 
daß ich wegen meinem Herzleiden und Asthma 
die Singstunden leider nicht mehr besuchen kann. 
Ich bitte, mich als aktives Mitglied zu entlassen. 
Mein Amt. als Schriftführer stelle ich zur 
Verfügung." Schon zuvor am 8. Februar 1966 
wurde die letzte nach den Statuten von 1903 
übliche Generalversammlung gehalten. Dort 
lautet der Protokolleintrag: „Da unser Vorstand 
sein Amt niederlegen will (Herr Julius Burst, 
gest. 1973) und niemand die Nachfolge antreten 
wollte, machte Herr Pfarrer den Vorschlag, daß 
es auch ohne Vorstand ginge, was einstimmig 
von den Anwesenden angenommen wurde." An-
stehende Dinge wurden zukünftig in den 
Singstunden gemeinsam ausgehandelt. 
Allgemeine Aufmerksamkeit fanden immer die 
Planungen des jährlichen Ausflugs und des 
Kaffeeabends, denen im Jubiläumsjahr ein gern 
einsames Wochenende gegönnt werden sollte. 
Dieser letzte Generalversammlungseintrag 
verursachte allerdings ein ähnlich veränderndes 
Geschehen wie 1934, als aus der Vorstandschaft 
alter Art ein Führerrat gebildet wurde und aus 
zeitgemäßen Gründen der Kirchengesangsverein 
in die Kirchengemeinde einverleibt wurde. Die 
notwendigen organisatorischen Dinge, wie Pflege 
der Kirchenchorkasse und Beitrags- bzw. Spen-
deneinnahme sowie auch Pflege der Inventarien, 
vor allem des Notenmaterials liefen natürlich 
ohne Aufsehen still weiter, von treuen 
Sachwaltern (so Frau Lydia Keppler, gest. 1979, 
Frau Erna Stutz, gest. 1980, und Frau Charlotte 
Beige) besorgt. 
 
 
Als am 30. September 1962 Chorleiter Lothar 
Rall vorzeitig den gottesdienstlichen Chorbeitrag 

der beiden Erntedanklieder abbrechen mußte, 
dachte niemand im Ernst daran, daß wir ihn am 
6. Oktober zu Grabe tragen würden und daß 
damit auch die vielfältigen Gemeinsamkeiten mit 
dem Berghausener Chor zu Ende gehen würden. 
So waren wir gerade dankbar, daß zur 
Einweihung unseres Martin-Luther-Hauses am 
11. 11. 1962 Rektor Zimmermann aus 
Berghausen in die Bresche sprang. 
 
Damit sich nun die Sängerschar weiter zum 
Dienst an der Gemeinde verpflichtet fühlte, 
sprang als Ersatz bis zur Auffindung eines 
geeigneten Chorleiters in Grötzingen der 
Ortspfarrer Metzger ein, führte die Singstunden 
regelmäßig durch wie auch die gottesdienstlichen 
Verpflichtungen. Es mußte dem Ortspfarrer 
freilich wegen der hauptsächlichen Funktionen 
im Gottesdienst das Singer) im Chorraum hinter 
dem Altar eingeräumt werden und vor allem 
wegen der Einstimmung der Gesänge ein An-
lehnen an die Tonarten des Gemeindegesangs im 
Wechselsingen mit der Gemeinde. 
 
1966 im Frühjahr kam dann durch Chorleiter 
Roland Jüngling, der sich als Lehrer von 
Ladenburg nach Grötzingen versetzen ließ, die 
Erlösung zu einer weiteren gedeihlichen Arbeit, 
die bald in der Chorzusammensetzung einige 
Hoffnungszeichen setzte und trotzdem ein 
weithin ungenutztes Angebot in Grötzingen 
geblieben ist. Zwei treue 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Männer waren in dieser Zeit aus dem Kreis durch 
den Tod abgerufen worden (Herr Gottfried Stutz, 
gest. 1971, und Herr Herbert Arheidt, gest. 
1973). Sie harren bis heute noch auf 'Nachfolger. 
In den 17 Jahren der geschehenen Chorleitung 
wurden in Vorbereitung auf Gottesdienste und 
Chorveranstaltungen viele verlockende Ansätze 
geistlichen Chorgesangs gegeben, so daß hier in 
Grötzingen ein echtes Angebot über alle anderen 
Angebote hinaus im Kirchenchor Grötzingen 

gewährleistet wurde. Die Veranstaltungen haben  
solches dann auch unter Beweis gestellt. Dieser 
Tatbestand macht uns zum 100. Jubiläum ganz 
besonders dankbar und hoffnungsvoll. „Singet 
dem Herrn das neue Lied" bleibt unsere Losung. 
Zum Auftakt des 100. Jubiläumsjahrs hatte der 
Chor eingeladen: am 30. Janur 1983 Werke von 
Orlando di Lasso u. a. zu hören, am 1. April 
Werke zu Jesaja 53 von Melchior Frank u. a. 

 
 
 

 
 
Der Kirchenchor an seinem 100. Jubiläum 


